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den‘ Umgebungen ‚von Innsbruck entstammen, Von einem
einzigen Moose: Cineclidotus aquatieus muß allerdings mit allem
Grund das Gegenteil behauptet werden. Auch die Florenwerke
Laichardings bieten äußerst wenig: Anthoceros punctatus und
Polytrichum „alpinum“ werden 1 IL [1791] p. 663 u. 614 für
Tirol angegeben, vermutlich vom Autor selbst gesammelt und
Diphyscium sessile (Buxbaumia foliosa), gleichfalls im Herbar
vertreten, wurde nach ihm (2 [1794] p. 472) von dem nach-
maligen kgl. württembergischen Kreis-Medizinalrat und Leibarzt
Dr. Josef Alois v. Frölich auf dem Patscherkofel gefunden,
In der unmittelbaren Nähe der Hauptstadt: am „Nockerjoch“
(Saile) war es auch, wo Letzterer im Jahre 1791 den Dissodon
Froelichianus entdeckte (Hedwig 1; Röhling 1 etc.) und es
darf wohl aus diesen dürftigen Anhaltspunkten geschlossen
werden, daß Frölich sich um jene Zeit in Innsbruck aufgehalten
hat. Den’ mit Laicharding gepflogenen Verkehr bezeugt uns
außerdem eine Notiz bei Aypnum commutatum in dessen Her-
bar, sowie eine Stelle im Manuale botanicum (p. 330), wo
Frölich als Finder von Colutea arborescens am Fuße der Martins-
wand erscheint. Auch die Angaben bei G. F. Hoffmann 1%
[1795]: p. 29 „Gymnostomum aquaticum, etiam ex Tyrol.
subalp. accepi“, (nach Heufler 12 p. 194 von Frölich) p. 46
„Bryum tortuosum, Tyrol“ p. 55 „Mnium pomiforme, insignem
varietatem ex alpinis Tyrolis habeo“, p. 63 Hypnum unecinatum
ex subalp. Tyrol. habeo“, scheinen teilweise mit Frölich im
Zusammenhange zu stehen.

Dr. Nikolaus Thomas Host gab 1797 (1) zwei Arten
aus Tirol an: Cynodontium strumiferum und Dieranum undu-
latum.

Heinrich Gustav Floerke (2, 3) sammelte bei seinem
Aufenthalte in Finkenberg i. J. 1798 speciell auf der Elsalpe
und am Grünberg eine ansehnliche Zahl von Moosen, auch
Hepaticae; hievon sind als neuentdeckte Arten Cynodontium
gracilescens (Weber‘ und Mohr 1 [1807]) und  Polytrichum
sexangulare hervorzuheben. Letztere Art wurde im Sommer 1798
fast gleichzeitig von Floerke an Wechselberge im Zillertale
und von Hoppe (2, 3, 6) auf der Schleinitz bei Lienz entdeckt.
Auch Polytrichum alpinum ß arctieum wurde nach Hübener 1


